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t10n) soll aufzeıgen, W1€e In der Erzählsprache dıe Gegenwart auf dıe Vergangenheitun umgekehrt bezogen wiırd un: oft iıne Zeıtverschränkung stattfindet. Kap (Dar-
stellung der Vergangenheit) untersucht die Darstellung der (un)abgeschlossenen Ver-
gangenheit 1m Detaıiıl un: welst auf die Dehnbarkeit der Gegenwartsauffassung hın
Kap (Dıie Darstellung der Vergangenheıit) befafßrt sıch mıt definitiven un: attıinıtıven
Sätzen un der Mımesıs un Verdinglichung. Kap (Dıie Erinnerung) bringt das Fazıt
der Untersuchung un: stellt dıe Affinitätshypothese auf In der lebendigen Sprachegeht den spielerischen Umgang miıt Worten und Begriffen, die eher In ihrem affı-
e  — ähnlichem) als In einem schart umgrenzten Sınne (definitiv) gebraucht WOCTI-
den Es handelt sıch eıne sorgfältige un: interessante Untersuchung des
Phänomens der Erinnerung 4US sprachpsychologischer Sıcht ertvoll 1St uch der
Vergleich MmMiIıt anderen psychologıischen un phiılosophischen Interpretationen des Er-
innerungsprozesses. Unschön sınd die zahlreıichen Druckfehler (mır sınd alleın 350 aut-
gefallen), die besonders ann störend sınd, Wenn WI1e auf ben das Satzende
tehlt der B 23 „Abteilung” „Ableitung“ steht. KOLTERMANN

LEARNING ENVIRONMENTS. Contributions trom Dutch and German Research. Eds
Pıeters, Breuer, Siımons. Berlin-Heıidelberg-New ork: Springer

1990 1X/364
Schon lange 1st CN allgemeıine Alltagserfahrung, da{fß Schüler un Studenten In ıhrem

Lernvollzug VO  - der Motivatıon un: der Begeıisterung für eın Fach ihrer Lehrer bzw
Professoren mI1t beeintluft werden. uch WAar schon immer bekannt, da dıe Umge-
bung des Elternhauses eıne Rolle e1ım Lernen spielt. So ISt der Sprachschatz be]
Arbeiterkindern nıcht reich entwickelt Ww1e bei Akademikerkindern. In der vorliegen-
den Studie wırd diesem Befund näher nachgegangen, un WAar interunıversıtär VO
den Uniıversıitäten Enschede (I'wente) un: Nıymegen in Holland un der Deutschen
Arbeitsgruppe für Empirische Pädagogische Forschung und der Fachgruppe Pädagogı-
sche Psychologie der Uniiversıität ıIn Paderborn. Das Treffen tand 1m Aprıl 989 In
Iwente ‚9 WAar schon das dritte MI1t diesem Projekt. Neben der allgemeınen Fın-
führung werden ler 24 Vorträge in Kapıteln veröftentlicht. Dabeı geht nıcht 11UT

die physische Umwelt, sondern uch U1l dıe intellektuelle. Das Kap (Classroom
environments) zeıgt dıe Einflüsse posıtıver Art, ber uch Beschränkungen auf, die auf
den Ort des Unterrichtens zurückzuführen sınd So hat Reischman eıne Lern-Umwelt
studıert, In der eın Lehrer für eın bestimmtes Fach und eın Pädagoge tür Erwachsene
gemeınsam den Kurs leiıteten. Denn berufsbegleitende Ausbildung un: Weıterbildung
wırd oft ‚War VO kompetenten Spezıalısten, ber mi1t wenıg der Sar keiner pädagogı-
schen Befähigung durchgeführt. Deshalb schuf Reischman diese Tandem-Situation,

die Kurzzeıt- und Langzeıt-Effektivität des Lernens verbessern. Das Erzie-
hungskonzept un das Schema des Unterrichts werden diskutiert un die Ergebnisse
einer Voruntersuchung vorgestellt. In dem Beıitrag VO Oosthoek geht darum, wI1ıe die
Begriffe VO Erziehung ın ihrem Fachbereich die Lernumwelt mıtgestalten un! die
Lernergebnisse beeinflussen. Dazu wurden die Einstellungen P Dozieren VO Iura
bei Protessoren VO  — Rechtstakultäten ın den Niederlanden analysıert. Aus den Ant-
WwWorten VOo Jurastudenten ergab sich: W1€E s$1e ihre Lernumwelt wahrnehmen und welche
Eınstellung S1e ZU Recht nde des Erstien Studienjahres hatten. Di1e Eınstellungder Professoren, WwI1e das Recht doziert wiırd, beeinftlußt uch diıe Rechtsüberzeugun-
SChH der Studenten. I reep und heters diskutieren die gegenwärtıige Entwicklung der Au-
tomatıon un Informationstechnik und den daraus resultıerenden Abstand zwıschen
der Berufsausbildung un den Ertordernissen des Arbeitsmarktes. Deshalb 1St nıcht
1Ur eıne Yyule Berufsausbildung nÖötıg, sondern uch ıne solche 1m sozıalen Umgang
mıt Menschen. Daher sollte in der Ausbildung dıe Arbeitswelt möglichst wirklichkeits-
ZELIFEU siımuliert werden, da: eın integriertes Lernen on Beruts- un soz1ıualen Fähig-
keiten stattftindet. Dıiıe utoren legen einen Entwurt ftür eın solches Tramıng VOL un
diskutieren die ersten Ergebnisse, die ıne größere FEftfektivität ıIn der Arbeit bei iınte-
grierter Ausbildung zeıgen. Schwarzer und Schreiber untersuchten den Eınflufß, den
der Enthusiasmus eınes Lehrers auf die Lernumwelt hat Dabei wurden Vıdeoautzeich-
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NUNSCH benutzt, Mafistäbe für verbale und nıchtverbale Verhaltenstormen des En-
thusiasmus gewınnen. Van der Sıjde, Dijkstra und Bennink prüften den Eintflu4ß VoO
Lob des Lehrers auf das Lernverhalten der Schüler In WeIl verschiedenen Iypen VO
Gymnasıen In Holland. Dabe:ı wurde testgestellt, da{ß dıe Lehrer häufiger eın Lob In
den unteren als In den höheren Klassen aussprechen. Lob für einen Erfolg scheint die
Lernleistungen verbessern. Im Kap (Evaluatıon of learnıng enviıronments, Aus-
wertung der verschiedenen Lernumwelten), wırd auf verschiedenen Systemebenen die
Eiınwiırkung VO Lernumwelten geprültt. Roßbach legt die Ergebnisse eıner deutschen
Anpassung eınes amerıkanıschen >5Systems des Lernens ın der trühen Kıindheit, beson-
ers 1Im Kındergartenalter VO Dıie Wırksamkeit der Lernumwelrt ann aut der Schul-
ebene besonders siıchtbar werden durch Schwänzen, Schulaustall (durch Krankheıt des
Schülers der Austall VO  — Unterricht) un Sıtzenbleiben. Obwohl, WI1Ie Van Kesteren
uUun: Bos gezeıgt haben, die Ursachen In verschiedenen Bereichen lıegen (Elternhaus,soz1ıale Umwelt, Eıgenschaften des Schülers un Bedingungen In der chule), kann
9008  - uch ach dem Anteıl der Schule diesen Erscheinungen iragen un welche
Mafßnahmen VO der Schule dagegen eingesetzt werden können. Dıiıe Schwierigkeiten,zuverlässıge Daten zwiıischen den Eıgenschaften und Zuständen einer Schule un den
Lernerfolgen bzw. -mißerfolgen finden, zeıgen Bos, Ruyters un Visscher auft Schul-
schwänzen, Schulausfall un Sıtzenbleiben sınd INn ihrer Häufigkeıit VO Fall Fall
verschieden. Das Kap untersucht die Lernumwelt, welche die Verwendung VO  —
Computern miıt sıch bringt. Aus der klassıschen Mechanık 1n der Physık wurde VO
Van $ Hul, Linse und Moes eın Programm entwickelt, das ftalsche Begriffe entdek-
ken erlaubte. Dabeı Z21ng das Trägheitsprinzip ın der Physık. Eın anderer Anwen-
dungsfall 1sSt das Lernen eıner Zweıtsprache, Englisch, mit Hılte eınes Computers.In dem Sprachlernprogramm Prestige, das Kanzselaar, Wıchmann, (71ezeman, Zuideman,Van der Veen un Koster verwendeten, lag der Akzent auf der kommunikativen Fähig-eıit und dem Lernen VO Wortbedeutung Aaus dem ontext. Beishunizen, Felix un:
Beishutizen un: benutzten eın anderes Programm, Kındern Subtrahieren un:
Addieren 1mM Kopfrechnen beizubringen mMIıt Zahlen zwıschen 20 bıs HI uch tür
Lernbehinderte Kınder haben Van Pautten un: De Ronde eın Computerprogramm für
den Bereich der Arıthmetik angewandt, das Auslassen der Null, eın häufigerFehler beı dıesen Kındern, verhindern. Ergebnisse VO Untersuchungen miıt dem
Computer 4US Geschäftftswelt un Wırtschaftt werden VO Vernoo1j vorgelegt. Andere
Programme wurden VOoO Wıerda, Van den Burg und Iromp tür dıe VerkehrserziehungJeder der Fahrschüler arbeitet indıyvıduell seinem Computer, der Lehrer
kann sıch einzelnen mı1ıt bestimmten Schwierigkeiten wıdmen. Das Kap dieses Bu-
hes befaßt sıch miıt den Umwelten für das Meta-Lernen das Lernen, Ww1ıe INan lernt.
In der Studie VO Wolters werden Schüler VO  —; einer normalen un: eıner Sonder-
Grundschule auf die Durchführung eines planvollen Verhaltens geprüft. Man ging in
rel Schritten VO eın zufälliges, ungeplantes Verhalten, eın ınduktives, schritt-
welses planendes un: eın vorausschauendes, deduktiv planendes Verhalten. Büchel
stellt 1ın seinem Beıtrag eın zunehmendes Interesse In den etzten ehn Jahren test, Ler-
Ae  - nd Denken lehren. Programme werden durchgeführt für behinderte Kınder,für normale Jugendliche un für Erwachsene in verschiedenen Schultypen. Eın Ver-
oyleich der verschiedenen Unterrichtsverfahren wırd VO Büchel kritisch vorgelegt. Ter-
louw und Pılot wandten sıch in iıhren Untersuchungen dem Lernen VO  e} Problemlösun-
SCH und entwickelten estimmte Kurse dafür De Jongs Studıe betaßt sıch mıt der
Selbstkontrolle VO Schülern 1n iıhren Extrahausaufgaben INn Mathematık. 00NMAN be-
schreibt eıne Untersuchung mıt 10-12jährigen Schülern, VOoO denen Texte auf unbe-
kannte VWörter nd Wıdersprüche hın geprüft werden sollten. Die Leittext-Methode,iıne deutsche Lernmethode In der Industrie, Selbstregulation e1m Lernen un: Ar-
beıten erzıelen, wurde VOoO  a} Teurling verbessert In spezieller Anwendung bei der
Fırma Phılıps-Roosendaal. Dabei stellte sıch heraus, da{fß sıch eın praktıschesMiıttel für systematısche Berufsausbildung handelt. Van Hout Wolters diskutiert die
tüntf zuletzt CNANNLEN Arbeıten und stellte fest, da: das Unterrichten VO selbstregu-hıerenden Fähigkeiten uch posıtıve Auswirkungen auf das Problemlösen und die Lern-
tähigkeit iın anderen Gebieten hat. Im etzten Kapıtel dieses Buches geht
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theoretische Themen VO Lernumgebungen. So untersucht Lohman, welche Konse-
qUENZECN hat, WECNN I1a  — einen Aspekt der Arbeit exakt analysıert, dabei eınen ande-
rTeMN ber übersieht. Schiefel legt die Ergebnisse zweıer Studien ZU themenzentrierten
Lernen VOT. Dabe! werden das Vorwissen, die Intellıgenz, Kurz- un: Langzeıtgedächt-Nn1ıSs un: Motiıvatıon als Varıablen benutzt. Dochy hat die Rolle untersucht, die altes
Wıssen auf den Erwerb VO: spielt. Ungetfähr 30—60 Prozent der Unterschiede
e1m Neuerwerb VO Wıssen 1St erklärlich durch das Vorwissen.

Eın großes Spektrum der verschiedensten Ergebnisse wırd 1er veröftentlicht un:
g1bt eıiınen Einblick In die heutige Forschung auf dem Gebiet des Lernens ın be-
ZUS auf eıne estimmte Umwelt. Sıe zeıgen, da{fß die Lernsituation, bedingt durch Men-
schen un: iußere Umstände, 1ne gyroße Rolle eım Erwerb VO Fertigkeiten und VO
Lernen allgemeın spielen. Deshalb sınd dıe ]1er vorgestellten Forschungsergebnissegleichsam als Expertensystem benutzen un: uch auf andere spezifische Sıtuationen
anzuwenden. Der sprachliche Stil des Buches 1St zuweılen steit und äfst deutliıch erken-
NCN, da{ß das Englısche nıcht die Muttersprache der utoren Ist. Besonders die substan-
tivische Sprachtorm miıt Aneinanderreihung VO erklärenden Genetiven 1St eın
Englısch. Dıiıe bestehende Liıteratur wird 1Im allgemeinen gul verarbeıtet und kritisch be-
rücksichtigt. Im Satzspiegel der Liıteraturangaben 1STt leider uch dıe nsıtte heutigerVeröffentlichungen bemerken, da{fß dıe Zeılen nıcht aufgefüllt und Wörter nıcht Br
trennt werden, offensichtlich, weıl die Computervorlage dıiese Mängel enthält. Eın
Sachverzeichnis Schluß hätte die Benutzertreundlichkeit erhöht und Querverweıse
ermöglıcht. Ob das Buch VO'  —3 Lehrern gekauft wiırd, beı denen eıne Umsetzung der Re-
sultate Ja ertorderlich ware, 1sSt bei dem Preıs un der Aneinanderreihung VO einzelnen
Reteraten sehr traglıch. Es bleibt ber bestehen, da{fß eın Überblick  F ber den heu-
tigen Forschungsstand ber das Umweltlernen vorgelegt wird KOLTERMANN

WOLF, URSULA, Das Tier iın der Moral. Frankturt Maın Klostermann 1990 169
glıedert ihr Buch ıIn tünf Kapıtel. Ausgangspunkt ist die Auffassung unserer All-

tagsmoral (Kapıtel e1ns), da INa  — Tıere nıcht hne eınen moralısch relevanten Grund
quälen oder töten dart. Demgegenüber steht eiıne Praxıs, dıe sıch eigentlıch 1U da-
durch erklären läfßt, dafß „dıe Tiıere moralıisch nıcht zählen, sondern menschlichen
Z/wecken ach Belieben benutzt un: gequält werden können“ 1) sıeht hierin iıne
doppelte Alltagsmoral, die klären 161 ihres Buches ISt. Im zayeıten Kap untersucht

verschiedene ethische Theorien (Vertragstheorien, Kant, Regan, Sınger, Schopen-hauer un:! dıe Tugendmoral). Sıe bieten eın hinreichendes begriffliches Instrumenta-
rıum, den Kontlikt der doppelten Alltagsmoral befriedigend lösen. Wesentlich
für ihr ZSaANZES Buch 1St dabe1 dıe Unterscheidung zwıischen Wertethik un: Miıtleids-
ethıik Unter einer Wertethik versteht S1e ine Theorıie, ın der „Wesen kraft bestimmter
Eıgenschaften eiınen absoluten Wert besitzen“ 56) In einer Wertethik (Kant, Regan,Habermas, Tugendhat) würden spezıfısch menschlichen Eıgenschaften (B die Fä-
hıgkeit Zzur Vernunft, ZUur Sprache, ZUr gegenseıtigen Anerkennung) eın absoluter Wert
zugesprochen. Deswegen seılen diese Theorien prinzıpiell nıcht in der Lage, dıe T1ıere
In iıhre Moral mı1t einzubeziehen. Da Kant in seinen Vorlesungen Der FEthik mıt Hıiıltfe
des Analogiebegriffs Pflichten gegenüber Tıeren begründet, hält für inkonsıstent
(35) Eıne Mitleıdsethik geht aus VO der Schmerzfähigkeit VO Wesen. Tıere können
ebenso WI1e Menschen leıden und Schmerzen empfinden (zur Frage ach abgestuften
Krıterien für Schmerzempfindungen beı Tieren vglE Im dritten Kap knüpft
miıt iıhrem Standpunkt des generalısıerten Mitleids diese Tradıition der Ethikbegrün-dung Dıie Eigenschaft, „die Wesen Objekten der Moral macht, wäre Jetzt, da
S1e leiden können bzw. da ihnen gut/schlecht gehen ann  C6 76) Während ıIn den
postkantianischen, metaphysıschen Moralen „Wesen Gegenstand moralischer ück-
sıcht \ waren|;, insotern s1e schützenswert sınd, und 1es wıederum sıe durch ıh-
ren Bezug autf einen höheren Wert, der unverletzlich ist. (76), sınd Jjetzt „dıejenigen
Wesen moralıiısche Objekte, die schutzbedürftig sınd bzw auf dıe sıch überhaupt ück-
sıcht nehmen s  ßt“ 76) Dıieser Standpunkt äfßrt sıch nıcht mehr durch eıne höhere
Wertbasıs letztbegründen; 1St durch ınterne Kritik den anderen moralıschen
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